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Bericht der RPK zur geplanten WOK-Fusion 
Mit Erstaunen wurden die Mitglieder der RPK vom Projektleiter zu einer 
Informationsveranstaltung am 8. Januar 2026 über den Fusionsprozess eingeladen. An 
dieser Veranstaltung nahmen auch die RPK-Mitglieder der Kirchgemeinden Kloten und 
Wallisellen teil. 
Herr Gysel Projektleiter und Herr Reinhard Präsident Kloten informierten die anwesenden 
RPK-Mitglieder ausführlich über den bisherigen Verlauf sowie den aktuellen Stand des 
gesamten Fusionsprozesses. 
Die RPK stellt fest, dass der Fusionsprozess mit hoher Professionalität geführt wurde. Dies 
gilt insbesondere für den finanzpolitischen Bereich sowie für die Erarbeitung der langfristigen 
Planrechnungen für die Jahre 2028 bis 2032 im Hinblick auf eine mögliche Fusion. Diese 
Planrechnungen basieren auf den Budgets der drei beteiligten Kirchgemeinden für das Jahr 
2026 und berücksichtigen zwei mögliche Steuerfuss-Varianten von 7% und 8%. 
Die Arbeitsgruppe Finanzen stellte der RPK die detaillierten Planrechnungen zur Verfügung. 
Diese wurden von den RPK-Mitgliedern sorgfältig geprüft und kommentiert. 
In den Planrechnungen sind insbesondere mögliche Abschreibungen aufgrund zukünftiger 
Investitionen, der Sachaufwand, geplante Stellenaufstockungen, ein möglicher 
Mitgliederschwund sowie die erwarteten Steuereinnahmen berücksichtigt. Die RPK erachtet 
zudem eine künftig professionellere Organisation und Betreuung des Personalwesens als 
wesentlichen Bestandteil einer erfolgreichen Fusion. 
Ein möglicher Wegfall der umstrittenen juristischen Steuer wurde in den Planrechnungen 
nicht berücksichtigt. Dies erachtet die RPK als sachgerecht, da ein solcher Entscheid 
weitreichende Auswirkungen auf die gesamte reformierte Landeskirche hätte und keinen 
direkten Bezug zur spezifischen Finanzplanung der fusionierten Kirchgemeinde darstellt. 
 
Beurteilung durch die RPK 
Gestützt auf die Planvariante mit einem Steuerfuss von 8% beurteilt die RPK die finanziellen 
Annahmen als plausibel, realistisch und tragfähig. Aus finanzieller Sicht bestehen somit 
keine grundsätzlichen Hindernisse für die Fusion. Der Fortbestand der fusionierten 
Kirchgemeinde sowie die Erfüllung ihrer gesellschaftlichen und kirchlichen Aufgaben 
erscheinen gesichert. 
Die RPK erkennt in der Fusion zudem erhebliche Chancen für die zukünftige Entwicklung der 
Kirchgemeinden, insbesondere in strategischer, organisatorischer und 
verwaltungstechnischer Hinsicht. Die Fusion schafft die Grundlage für eine professionellere 
Führungsstruktur und ermöglicht eine grössere Flexibilität innerhalb der fusionierten 
Kirchgemeinden. 
 
Beschluss der RPK 
Die Rechnungsprüfungskommission stimmt der Fusion einstimmig zu. 
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